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Einsatzbereite Pflichterfüllung bis zum Letzten
Die Partei mutz das Bold so hart machen, daß es alle Schwierigkeiten übersieht

lü Stuttgart . 21. Oktober.
Eine Bersammlungslawine rollte Sams¬

tag und Sonntag durch den Gau Württem-
bcrg-Hohenzollern, die in ihren Ausmaßen
an die Großkampsmonate vor der Machter¬
greifung erinnert . In allen Städten und
Dörfern riefen die Redner der Bewegung
das Volk auf, sich ausnahmslos zusammen-
juschließen für die Erfüllung der großen
Aufgaben, die dem deutschen Volke gestellt
sind. Einst, im Novembershstem. da sah und
hörte das Volk seine „Führer " nur unmit.
telbar vor Wahlen. Jetzt aber gehen die
Führer der nationalsozialistischenBewegung
immer wieder inS Volk, aus dem sie gekom¬
men sind, und sprechen sich aus über alle
großen und kleinen Sorgen, die Führung
und Volt und jeder einzelne zu tragen
haben. Führung und Volk sind eins gewor-
den im nationalsozialistischenStaate — und
der Jubel , der den Rednern allüberall dankt,
ist der beste Beweis dafür , daß das Volk
seine Führer und die Führer daS Volk ver¬
stehen.

„Sinn der Kreissäge ist,
die Volksgemeinschaft zn hegen"

Dieses Wort des Gauleiters Pg. Murr
gab dem Kreistag der NSDAP , in Rott¬
weil  das Gepräge, der am Samstag mit
Standkonzerten eröffnet und am Sonntag
mit einer Morgenfeier der HI . eingeleitet
Wurde. Nach dem Appell und dem Vorbei¬
marsch aller Gliederungen der Bewegung
sprach Gauleiter Pg . Murr über die Be¬
deutung der Kreistage. Er erinnerte an die
vom Nationalsozialismus überwundene Zeit
mit ihren sieben Millionen Arbeitslosen, mit
ihrem Kunst- und Kultur - und Sittenvcr-
fall. Daß wir vom Sch'cksal ausgezeichnet
wurden, in dieser Zeit leben und kämpfen
zu dürfen, bedeutet für uns die Verpflich¬
tung. so zü arbeiten, daß unser Werk Bestand
hat für Jahrhunderte . Soll dieser Kreistag
einen Sinn haben, so nur den, die endlich
errungene Volksgemeinschaftzu hegen und
zu pflegen, daß sie niemals wieder verloren
gehe. Wir müssen es fertig bringen, unsere
kleinlichen Sorgen und persönlichen Inter-
essen hinter die großen Fragen der Nation
zirückzustellen. Stürmischer Beifall dankte
em Gauleiter.v

..Wir wollen
>MÄ den letzten Mann!"

Die 100V ältesten NSBO .-MLnner Deutsch¬
lands marschieren!

Weimar. 21. Oktober.
Am 26. und 27. Oktober findet in Gotha

ein großer Aufmarsch der Deutschen Arbeits¬
front statt, in dessen Mittelpunkt die Ehrung
der tausend ältesten NSBO . - Männer
Deutschlands steht. Aus diesem Anlaß ist
ein von den führenden Männern der Bewe¬
gung in Thüringen gezeichnete, Aufruf er¬
schienen. in dem es u. a. heißt:

..Wir wollen auch den letzten
Mann!  Als noch Mann gegen Mann in
Deutschland stand, als der Arbeiter den Ar¬
beiter und der Bruder den Bruder nicht mehr
verstand, hatte der ernste deutsche Sohn die
Fahne Adols Hitlers ergriffen und sie dort¬
hin getragen, wo der Kampf am erbittert-
sten war : In denBetriebl  Heute müs-
sen die Kleinmütigen erkennen: Wer auch
nur einen von uns angreift, wird zum Feind
der Gesamtheit. Wer einen von uns ver¬
letzt, der trifft uns alle.

Der gewaltige Aufmarsch in Gotha soll
nicht Abschluß einer Arbeitsetappe, sondern
grandioser Auftakt einer neuen, von Akti-
Visums getragenen Versammlnngswelle sein,
die den Mann der Arbeit auch im kleinsten
Dorfe erfaßt. Wir wollen auch den letzten
Mann ! Nicht gezwungen sollen
jene Unentschlossenen zu uns
kommen!  Das Feuer unserer Kraft wird
auch ihre Herzen erfassen und sie in die Rei¬
ben Adols Hitlers kübrenl"

„Einsatzbereitschaft bis zum Letzten"
hieß das Wort, das der stell». Gauleiter
Pg. Schmidt  dem Tritten Kreistag der
NSDAP , in Freuden stadt  gab . den
am Samstag abend eine Weihestunde im
Kurtheater eingeleitet hatte. Nach Sonder¬
tagungen am frühen Morgen des Sonntag
fand ein Werbemarsch der Formationen
durch die Stadt und unter Anteilnahme der
anzen Bevölkerung ein Vorbeimarsch statt.
or Tausenden sprach der stellt». Gauleiter

Schmidt in der Turnhalle.
Kreistag heißt: Ausrichten auf neue Auf-

gaben und sich keiner Illusion hingeben über
die Möglichkeit und vor allem nicht über die
Hemmungen, die etwa noch zu überwinden
sind. Ausrichten heißt: Vertrauen auf Füh¬
rer, Volk und Partei , Vertrauen auf sich
selbst und Einsatzbereitschaftbis zum Letz¬
ten. Die Partei verlangt ausdrücklich von
jedem Parteigenossen ein Höchstmaß von
^ -^ stsicherheit und ein Höchstmaß von
Pflichterfüllung in jeder Lage. Die Partei
muß hart sein und die Partei muß auch
vaS Volk so hart machen, daß es alle kleinen
Schwierigkeitenübersieht. Wer heute gegen
>en nationalsozialistischen Staat Stellung
nimmt oder opponiert, den haben wir als
Helfershelfer des Bolschewismus zu betrach¬
ten und in entsprechender Weise zu behan¬
deln.

Warnung an konfessionelle Hetzer
In Ellwangen und in Kirchheim

«. Teck  sprach Ministerpräsident Mergen-

lhaler in gewaltigen Kundgebungen. Aus-
ichend vom Bekenntnis der nationalsozia-
.istischen Weltanschauung zu Blut und Nasse
zielt er scharfe Abrechnung mit den konfes-
ionellen Hetzern. Die Jugend müsse restlos
m der Hitlerjugend erfaßt werden. Als württ.
Kultminister werde er nicht dulden, daß An-
zrisfe gegen die Bewegung und den Staat
mit religiöser Begründung erfolgen, er werde
luch keinen Schulleiter dulden, der nicht zum
Nationalsozialismus steht.

„Wer uns in den Rucken fällt,
wird vernichtet!"

Zu einer machtvollen Kundgebung gestal¬
tete sich auch der Werbemarsch der SÄ. und
die große Versammlung in Oehringen. in der
SA.-Gruppensührer Lu bin sprach: Wer
uns bei der Arbeit am Neuaufbau der Na-
tion stört, oder unS in den Rücken fällt, wird
vernichtet werden, ob es sich um Ueberbleibsel
der Reaktion oder um konfessionelle Hetzer
handelt, die daS Dogma über das Wohl der
Nation stellen.

In Waldenbuch  sprach tn einer grogen
Versammlung Gauamtsleiter Pg. Huber.
Außerdem fanden am Samstag und Sonn¬
tag noch in zahllosen anderen Orten Kund¬
gebungen statt, die alle beweisen, daß der
Nationalsozialismus in Württemberg das
ganze Volk erfaßt hat und daß auch die letz¬
ten Außenseiter von ihm auf Grund seiner
gewaltigen Leistungen in den letzten zweiein-
balb Jahren gewonnen werden.

Jas Mmerhilssmkk
Hilst-er Mnslhast

Berlin , 21. Oktober
Wie sehr das Winterhilsswerk des deut¬

schen Volkes als wirtschaftsbelebender Faktor
zu bewerten ist, beweisen folgende Zahler
aus dem vorjährigen Winterhilsswerk: Vor
den Barspenden von fast 21Ä Millionen M
wurden 71 Millionen M. für Nahrungs¬
und Genußmittel . 47 Millionen M. für Klei-
der, 5 Millionen M. für Haushaltungsgegen¬
stände. 45 Millionen M. für Gutscheine und
Leistungen und 2 Millionen M. für sonstig»
Sachspenden ausgegeben. Tie Empfänge»
dieser Sachleistungen wären ohne das Win¬
terhilsswerk nicht in der Lage gewesen, dies«
Anschaffungen zu machen. Darüber hinaus
hat die Herstellung der Abzeichen vielen Tau¬
senden Arbeit und Brot gegeben. Die Spendr
jedes einzelnen wirkt sich also Vieltausend,
iältia aus.

NürMteuervefretiing
für eine halbe Million SteimM'

Berlin . 21. Oktober
In der Begründung zur bereits gemeldeten

Aenderung des Bürgerstenergesrtzes wird
darauf hingewiesen. daß das Auskommen an
Lürgersteuern seit >938 in ständigem Stei¬
gen begriffen ist N932 bis 1934 von 220 aus
400 Millionen Marks. Durch die Neuregelung
dürste der Ausfall an Bürgersteuer 7 bis
S Millionen M. jährlich betragen. Min¬
destens 400 000 bis 450 000 Steuer¬
pflichtige  werden durch die Hiiiautsetziing
der Freigrenze von der Steuerpflicht be-
s r e i t.

„Leichter Hinweis auf FriedensmSglichkeiten"
Londoner und Pariser Hoffnungen — Italienischer Vorstoß an der Somali - Front

London, 21. Oktober. Kluft zwischen diesen Vorschlä-
Nunmehr wird in London amtlichbestä - gen und den Mindestforderungen

-tigt,  daß zwischen Rom und Paris ver - MusjoliniZ habe a b e r n l cht ü b e r-
' ' ise Vorschläge für ein«  b r ü ckt w e r d e n kö n n e n. Mussolini for-

derc aber immer noch die Abtretung einiger

ver-
uchs Werse Vorschläge für ein«
eendigung der Feindseligkei-

ten in Abessinien  ausgetauscht worden
sind. Auch wird zugegeben, daß in dem drei¬
viertelstündigen Gespräch zwischen Mussolini
und dem britischen Botschafter Sir Drummoni
„ein leichter Hinweis"  auf die Mög¬
lichkeit der Beendigung des Krieges
gemacht wurde. Diese versuchsweisen Friedens.
Vorschläge sind aber mehr eine Art zwangloser
Erkundigung, wie in amtlichen Kreisen betont
wird. Es werde eine Zeit dauern, bis sie end¬
gültige Gestalt annehmen können, da an dem
Streit drei Parteien : Italien , Abessinien uni!
der Völkerbund beteiligt sind und alle drei be¬
friedigt werden müssen.

..Reuter" will dazu folgendes erfahren
haben: Die Friedensbemühungen find von
Laval ausgegangcn, der ein Programm von
sechs Punkten vorgeschlagen habe: Abtretung
der Provinz TigrS und eines Teiles der
Provinz Ogaden an Italien , Abtretung des
britischen Hafens Zaila an Abessinien.^Dii

immer
abessinilcber A»ßenprvvinz"n einstbließlick
der Ltgrö-Provtnz , sowie das Recht, eine
Eisenbahn oder Straße zur Verbindung von
Eritrea und Italienisch » Somaliland zu
bauen. In London bestehe man jedoch dar¬
auf, daß alles innerhalb des Nahmenwerkes
des Völkerbundes getan werden müsse.

Fortsetzung der Besprechungen
in Rom

Die in Rom im Gang befindlichen diplo¬
matischen Besprechungen nahmen am Mon¬
tag mit einer Unterredung zwischen dem eng¬
lischen Botschafter Drummond und dem
Staatssekretär des Aeutzeren Suvich ihren
Fortgang . An zuverlässiger italienischer Stelle
wird erklärt , daß es verfehlt erscheine, von
regelrechten Verhandlungen zu sprechen, de¬
nen ein von italienischer oder anderer Seite
vorgebrachter Plan zugrunde liege. Die Füh¬
lungnahme bezwecke lediglich eine allge¬
meine Klärung  der Lage.

Schweres Stratzenbahnunglück
fordert im Saargebiet drei Todesopfer

Saarbrücken, 21. Oktober.
In der vergangenen Nacht hat sich in

Spiesen  ein folgenschweres Straßenbahn-
nnglück ereignet, das drei Todesopfer
forderte. Ein gegen 0.30 Uhr von Saarbrük-
ken kommender Straßenbahnwagen geriet
ans der abschüssigen Straße zwischen Elsers-
berg und Spiesen ins Nutschen. Der Führer
muß dabei völlig die Herrschaft über den
Wagen, der mit etwa 15 bis 20 Fahrgästen
besetzt war , verloren haben. In rasender
Geschwindigkeit  überfuhr der Wagen
die Endhaltestelle und prallte mit voller
Wucht gegen die Mauern der Wirtschaft
Lauer. Unter der Wucht des Anpralls brachen
die Träger und das Mauerwerk zusammen
Der Vorderteil  des Wagens, der etwa
'/ « MeterindasMauerwerk ein-
Lrang. wurde vollständig zertrümmert.

Der Führer des Wagens. Christian Kraus
aus Spiesen, war sofort tot.  Unmittelbar
nach dem Unfall eilten Feuerwehr. Sani¬
täter . SA ., SS .. Poflzei und Technische Not¬
hilfe zur Unfallstelle, die in weitem Umkreis
abgesperrt wurde.

Unter den Trümmern konnten zwei weitere
Personen tot aebor. aen  werden . Es sind

dies ver Slraßenbahnjührer Friedr . Meyer
aus Spiesen, der sich aus der Heimfahrt be¬
fand, sowie der 15jährige Emil Blasko-
witz  auS Spiesen. Außerdem wurden noch
drei Personen mit schweren und sechs weitere
Personen mit leichteren Verletzungen in die
Krankenhäuser von St . Ingbert und Nenn¬
kirchen eingeliesert. Da der verantwortliche
Straßenbahnfahrer tot ist, konnten bisher
noch keine näheren Feststellungen über di»
Ursache des Unglücks getrossen werden. Di«
Untersuchung ist bereits in vollem Gange.

England wendet NeutrantaL—
bestimmungen an

Der britische Botschafter in Rom, Sir Eric
Drnmmond , ist augerviesc» worben, der ita¬
lienischen Regierung mitzuteilen , daß die bri¬
tische Regierung sich entschlossen hat, die in
der Haager Konvention enthaltenen Rentrali-
tätsbeftimmnngen anznwendcu. DaS bedeutet,
daß italienische, mit Kriegsmaterial beladene
Fahrzeuge, die Häfen - er britischen Kolonien
oder - es englisch-ägyptischen SudanK anlau¬
fe«, nicht länger als 24 Stunden im Hasen
bleiben können. Sie find ferner Einschrän¬
kungen bei der Einnahme von Brennstoffen in
diesen Häfen ausgesetzt. — Einen ähnlichen
Schritt hat die ägyptische Regierung in Rom
unternommen.

Der englische „Rai sur Frieoe uno Line-
serausbau ", dem u. a. Lloyd George und
Lord Lothian angehören, fordern ebenso wie
)er liberale „News Chronicle" sofortige
Llockierung des Noten Meeres.
Während aber der „Rat " dann als nächste
Forderung die nach einer fünfjährigen
Nüstungspause und nach Wiederaufleben der
Abrüstungskonferenz stellt, wird „News Chro-
iticle" realer und verlangt einen dauer¬
haften Frieden , der für Italien
«nd andere unzufriedene Nativ-
«en weniger Keime der Zwie¬
tracht enthalten müsse als der
Vertrag von Versailles.  Ter Druck
Ser Bevölkerung in den „besitzlosen" Ländern
müsse erleichtert und die Verteilung der
Mandate neu erwoaen werden.

Aalierischer Bormrsch
mder Somali-Mi»

Dschibuti, 21. Oktober
Rach einer Woche Ruhepause an allen

abessinischen Fronten ist es am Freitag an
der Südfront zu Kampfhandlungen gekom¬
men, die von größerer Bedeutung sind. Rach
Fliegervorbere,tung haben italienische Trup¬
pen den abessinischen Stützpunkt Dagnerei
am Fluß Webr Schebeli erstürmt und damit
die West- bzw. Südwestflanke der über Ger-
logubi in der  Pro vinz  Ogaden PorMrM,



tzenen italienischen Divisionen wesentlich ge¬
sichert. Es hat den Anschein, als sollte das
Schwergewicht des Kampfes nunmehr aus
die Südfront verlegt werden. Ueber die Lage
an den Fronten liegen folgend« Berichte
vor:

Nordfront:
Im Nordwestabschnitt am Setit-

Takasie - Fluß  melden die Abessinier
lebhafte italienische Fliegertätigkeit. Die ita-
lienischen Flieger sollen dort die Maisfelder
stark mit Bomben belegt haben, da sie in den
Feldern abessinisch« Truppen vermuteten, je¬
doch keinerlei Wirkung erzielt haben.

Im Abschnitt Axum - Adua »Adi -
grat  ist alles ruhig bis auf die italienische
Fliegeraufklärung, die bis zu 250 Kilometer
tief in das abessinische Hochland vorgedrun»
gen ist, um den abessinischen Aufmarsch zu
beobachten. '

Ostfront: - . ^
Das Bergmassiv Muss  a ali  ist in abes-

sinischer Hand. Nachdem der forcierte Vor¬
marsch auf den wasserreichen Hawaschfluß
durch das seinerzeit gemeldete Umgehungs¬
manöver der Abessinier vereitelt wurde,
scheinen sich die italienischen Truppen hier
wieder auf eritreisches Gebiet in Richtung
Ass ab zurückgezogen zu haben.

Der Gouverneur don Französisch-
Somaliland  hat an der Nordwestgrenze
des Landes, also in der Nachbarschaft des
Kampfgebietes am Moussa ali, Schützengrä¬
ben und Drahtverhaue anlegen und die
Eisenbahnlinie Dschibuti—Diredaua militä¬
risch sichern lasten.

Montag früh erhielten zwei Drittel der
kaiserlichen Garde des Negus den Befehl,
nach Dessie  in der Provinz Wollo abzu¬
marschieren. Auch der Kaiser und die Kai¬
serin haben sich dorthin begeben. Der seit
einem Fahre in Ungnade gefallene frühere

abejjmlsche Kriegsminister Fitauräti
Birru  ist in Addis Abeba eingetroffen und
wird den Befehl über demnächst an die
Front abgchende Truppenteile erhalten. Die
Straße von Addis Abeba nach Dessie wird
in eine Autostraße umgebaut. Unter dem
Dedschas Abebe sind 18 000 Krieger aus den
Südwestprovinzen Abessiniens in der Haupt¬
stadt eingetroffen.
Südfronk:

Die Kämpfe am Webi Schebeli  spiel-
ten sich nach dem italienischen Heeresbericht
und nach Pressemeldungen aus dem italie¬
nischen Hauptquartier in Asmara folgender,
maßen ab: Trotz anhaltender Regengüsse
wurde der italienische Vormarsch an der
Südfront fortgesetzt. Die Abessinier hatten
starke Stellungen am Webi Schebeli bei
Dagnarei  inne , die eine Flanken¬
bedrohung der über Gerlogubi  in der
Provinz Ogaden vorgedrungenen italieni¬
schen Truppen bedeutete. Nach eingehender
Vorbereitung durch Bombenangriffe schrit¬
ten Eiygeborenentruppen unter Führung des
Grenadiermajors Fava  aus Richtung
Mustahil  zum Angriff und bemächtigten
sich trotz zähen Widerstandes der abessinischen
Stellungen. Der Erfolg ist nicht zuletzt aus
den Anschluß des in dieser Gegend herrschen-
den Sultans Olol - Dinle  an die Ita¬
liener zurückzuführen; die Truppen des Sul¬
tans nahmen bereits an dem Kampf um
Dagnarer auf italienischer Seite teil. Die
Abessinier sollen zwei Geschütze, zwei Ma¬
schinengewehre, Hunderte von Gewehren und
viele Munitionskisten, sowie mehrere Dutzend
Gefangene in den Händen der Italiener ge¬
lasten haben. Die abessinischen Verluste wer¬
den mit 50 Toten und vielen Verwundeten,
die italienischen mit 14 toten Eingeborenen
und 40 verwundeten Eingeborenen 'ange-
geben. Auch eine Fahne fiel in die Hände
der Italiener , die in Ausnützung des Erfolgs
auch die Ortschaft Schelawie besetzt haben.

Moskau hetzt zur Weltrevolutio« !
88 Losungen enthüllen das wahre Gesicht des Kommunismus

Moskau,  21 . Oktober.
Anläßlich der bevorstehenden Feier des

t8 . Jahrestages der bolschewistischen Revo¬
lution hat der Hauptausschuß der Kommu¬
nistischen Partei 65 Losungen  herans-
gegebrn, di« durch die Telegraphen-Agentur
der Sowjetunion veröffentlicht werden. Sie
enthalten die Aufforderung zum Durchhalten
an die ausländischen Kommunisten und an
die eigenen „Proletarier ", enthüllen
aber auch das wahre Gesicht des
Kommunismus.  Unter dem Phrasen¬
schwall dieser Losungen, die in ähnlicher
großsprecherischer Form seit 18 Jahren wie-
derkchren, schauen diesmal besonders deutlich
Die umstürzlerischen Ziele des
Weltbolschewismus hervor.  Fast
aock ossenlundioer treten a^er d-- zahlreichen
Sorgen zutage, die die proletarische Tiktalul
im Mutterstaat des Bolschewismushat.

Im ersten Teil befassen sich die Losungen
des Hauptausschustes mit dem Ausland,
wobei die kommunistische Revolution in der
ganzen Welt, die „Befreiung der unterjochten
Kolonialvölker und der Sturm auf den Kapi-
talismus" als die vornehmsten Aufgaben des
outen Kommunisten bezeichnet werden. Die
Arbeiter und Bauern des Erdballs werden auf¬
gerufen, mit der Roten Fahne in der Hand
gegen den Faschismus, den schlimmsten Feind
des Bolschewismus, zu kämpfen, um in der
ganzen Welt die Sowjetmacht zu errichten.
Deutschland,  Frankreich , China und
Abessinien werden in dem Aufruf besonders

bedacht. Es ist von Interesses daß „den Volks¬
masten Abessiniens ein besonderer Gruß" der
Kommunistischen Partei gesandt wiick. Ebenso
interessant ist, daß „den Proletariern und
Werktätigen Frankreichs, die in vorderster
Reihe gegen den Faschismus kämpfen, ein
flammender Gruß" zugeteilt wird. Von der
20. bis zur 60. Losung kommen dann die
inneren Nöte des kommunisti¬
schen Mutter st aates  zu Wort. Hier
werden die Losungen wesentlich
kleinlauter.  Arbeiter und Arbeiterinnen,
Bauern und Bäuerinnen, Ingenieure und
Techniker werden beschworen, die Fünsjahres-
pläne durchzusühren. Stalinsche Schlagwort«
werden in Fülle angeführt, um nachzuweisen,
daß das Land mehr Kohle und Oele, mehr
Kattun und Schuhzeug, mehr Brot und Fleisch
und bessere Arbeit der Eisenbahner, der chemi-
schen Arbeiter, der Handelsangestellten, der
Kollektivbauern und Traktorenführer braucht.
Der llebergang von der Darstellung der an¬
geblichen Errungenschaften der Weltrevolution
zu der Aufforderung„Liefert uns mehr Zucker
und mehr Gebrauchsartikel, erreicht ein besseres
Ergebnis bei dem Kuhmelken" — ist geradezu
grotesk. Kein Industriezweig und kein öffent-
liches Betätigungsgebiet ist vergessen, auf dem
dem hungernden Sowjetbürger nicht vor-
gerechnet würde, daß er noch bester und noch
mehr arbeiten könnte.
Die 65 Losungen iwließen mit dem Verspre¬
chen, alle Feinde des Kommunismus zu
zerschmettern.

Württemberg als Borbild für Ostpreußen
Feierliche Eröffnung der Ostpreußenausstellung in Stuttgart

Stuttgart , 20. Oktober. Am Samstag vor¬
mittag wurde die Ausstellung „Kultur
andWirtschastinO st Preußen"  im
festlich geschmückten Bortragssaal des Württ.
Landesgewerbemuseums in Anwesenheit des
Oberpräsidenten und Gauleiters der Pr ovinz
Ostpreußen. Kock , feierlick erökknet
Gauleiter Koch übermittelte dem Reichs-

stattyalter und der württemvergtschenNegie¬
rung herzliche Dankesworte  für die
nachhaltige Unterstützung, die das Grenzland
Ostpreußen bis zum heutigen Tag durch das
Land Württemberg gefunden hat . In beweg¬
ten Worten schilderte er die besondere geo¬
graphische Lage und wirtschaftlicheStruktur
seines Landes, in dem seit der Negierung
Adolf Hitlers wieder neue Hoffnung eingc-
zogen sei. Württemberg sei die Vor¬
lage der oft Preußischen Aufbau¬
arbeit,  dis besonders auf der volkspoli-
tischen Linie liege. Gerade hier in Württem-
berg, das etwa vor 100 Jahren dieselben
Verhältnisse hatte, wie sie im hentiaen Ost-
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Neueste Nachrichten
Das Berliner Sondergericht sprach im

Weißenberg-Prozeß alle 11 Angeklagten eines
Vergehens gegen 8 4 - er Verordnung des
Reichspräsidenten znm Schutze von Volk u>.5
Staat (illegale Fortsetzung einer verbotenen
Bereinigung ) für schuldig«nd verurteilte den
7Sjährige« Hanptaugeklagten Josef Weitzen¬
berg z« einem Jahr Gefängnis.

Ans einer Arbeitstagung des Frauenamtes
der DAF . Brannschweig erklärte die Gan-
frauenmalteriu , in Zukunft werde keine Fra«
mehr ein Ehestandsdarlehen bekommen, die
nicht eine Bescheinigungüber de» Besuch der
Reichsmiitterschnlnngskursebeibriugen könne.

Am 1. Juli 1835, dem letzten Stichtag bei
de« Erhebungen, gab es im Deutsche» Reich
2157811 Kraftfahrzeuge. Die Zngelaffenen
2157811 Kraftfahrzeuge. Die Zulassungen
stiegen im letzten Jahre um 13,4 Prozent.

In einer «ach Frankreich übertragenen
Rnndfnukansprache erklärte Kaiser Hatte Se-
lassie: „Ungeachtet seiner verhältnismäßigen
Schwäche wird unser Volk es doch verstehen,
sein Land zu verteidigen! Denn wir alle
kämpfen um «nsere Freiheit !" Sodann sprach
der Kaiser von Abessinien seine unbeirrbare

Preußen bestehe, habe man in seiner ansgi.
qlichenen Landschaft ein Musterbeispiel gi.
fiinden. Wirtschaftsminister Prof . Dr. L e h-
nich sah sodann in der Beteiligung Würt-
temberqs auf der Ostmesse in Königsberg und
in der heutigen Eröffnungsfeier der Os'.-
Preußen-Ausstellung den Beweis dafür ei-
bracht, daß zwischen Württembera und Oll-zeugen euge Beziegungen ve,rê en. Beio.
Länder hätten sich im nationalsozialistische»
Deutschland zu einer Schicksalsgemeiittchctti
und Zusammenarbeit vereinigt. Wir in Würt¬
temberg haben uns freudig zur Verfügung
gestellt, als es daran ging, die Arbeitsge¬
meinschaft Württemberg-Ostpreußen zu schas¬
sen. Die Provinz Ostpreußen stehe in mach-
tigem Ringen um ihre Politische, kulturell«
und wirtschaftlicheKraft. Sie , die auf ge-
führlichstem Vorposten stehe, müsse stark wer¬
den um ihrer eigenen und um Deutschland?
Sicherheit willen. Die Ausstellung soll ei»
neues und wichtiges Bindeglied zwisch en Ost.
Preußen und Württembera sein.

Hoffnung aus die gerechten Entscheid::..^ »
-es Völkerbundes ans.

Der durch das Erdbeben in Helena (Mon¬
tana ) verursachte Sachschaden wird jetzt ans
8 Millionen Dollar geschätzt. Da immer wie¬
der leichtere Erdstöße austretcn, hat eine Mas¬
senflucht ans der Stadt eingesetzt. In der Um¬
gebung sind große Zeltlager entstanden.

MmlmW Negerin
beim Schansllig adgeslSrzl

Nemyork, 22. Okt.
Die bekannte amerikanische Fliegerin

Ruth Niccols  veranstaltete am Montag
in Troy im Staate Newyork mit einem 20
Fluggäste fassenden Großflugzeug Schauslüge
über der Umgebung der Stadt . Dabei stürzte
das Flugzeug bei einem Landungsvcrsuch,
offenbar infolge Versagen der Motoren , ab
und geriet in Brand . Die Fliegerin , ein Flng-
begleiter, zwei Mechaniker und zwei Flug¬
gäste wurden schwer verletzt aus dem Flug¬
zeug geborgen.

Viel rukigsr vxercleii!
. .crul LcrUss Hcrs umstellen!

m«KllMÜMlUI lllls MM-
üolllso voll  Keinriclr Weiler CovvriM bv Karl-Dunker-Verlag, Berlin
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.Wenn es Ihnen recht ist. begleite ich

Sie m Ihre Kabine. Wir können dort die
Unterredung fortsetzen. Bedenken Sie," fährt
er ruhig fort, als Georg mit der Antwort
zögert, „daß das Leben von 830 Passagieren
letzt von Ihnen abhängt ."

Ein Zug frischer Seeluft weht durch die
Tür . Da ist Banss. Georg schnallt den Kopf¬
hörer ab und nickt dem Kollegen zu. Der
Finne ist aufgestanden und wartet gelassen,
vis Georg die Tür öffnet. Während sie
stumm nebeneinander über dag Deck gehen,
überlegt Georg hastig die Lage. Natürlich ist
der Mann ein Wahnsinniger. Vielleicht hat
ihm der Schrecken, als sein Motorboot ans
hoher See Havarie erlitt , den Verstand ge¬
nommen. Aber er ist doch irgendwie gefähr¬
lich. Wenn der Mann etwa den Passagieren
seinen Blödsinn auflischt, oder wenn man
versucht ihn gegen keinen Willen dem Kapi-
tän vorzufahren und er sich losreißt . Lärm
schlägt, es über das Promenadedeck schreit,
daß eine Höllenmaschine an Bord sei. — die
tollste Panik kann dann im Augenblick ans-
brechen! Und selbst wenn das nicht geschehen
sollte: Man hat die Pflicht, die Passagiere
vor jeder Unannehmlichkeit zu bewahren.
Diese Ladies und Gentlemen da in ihren
Liegestahlen verlangen für ihr Geld, daß sie
an Bord der ..Hiawatha " genau so unbe-
lästigt und komfortabel leben wie in einem
Ersten Hotel. Georg kennt die Instruktion:
UüktS UnanaenebmeS darf an die Vallaaier«

heran, so lange es sich irgendwie vermeiden
läßt, geschweige denn der Gedanke an eine
Gefahr.

„Hier wohne ich", sagt Georg, eine kleine
Kabinentür öffnend, „wenn Sie eintrcten
wollen . . ."

Herr Iotahiljaa beugt seine lange Gestalt
und tritt in den kleinen, engen Raum, der
nur eine Koje, einen Klapptisch und einen
Stuhl enthält.

Es ist gerade kein angenehmes Gefühl, mit
einem Irrsinnigen in einer so engen Kabine
eingesperrt zu sein. Georg mißt unwillkür-
lich den Mann mit abschähenden Blicken. Be-
sonders kräftig sieht er zwar nicht aus aber
— Geisteskrankeentwickeln oft ganz über¬
raschende Körperkräft», Georg ist entscklos-
sen. bei dem ersten Anzeichen eines Ueber'all?
den schweren Aschenbecher da zu packen und
ihn seinem Besucher auf den Kops zu schmet-
tern.

Die Sorge ist überflüssig. Herr Iotahiljaa
scheint keine bösen Absichten zu haben. Er
setzt sich still auf den Rand der Koje und
spinnt seine fixe Idee weiter.

„Ich lege es in Ihre Hand Herr Reetz, das
Schiss zu retten. Besuchen Sie einmal, den
Gedanken abzustretten, daß ich verrück, bin.
Tie Höllenmaschine ist an Bord."

Georg muß ganz plötzlich lächeln. „Aber
Herr Iorahiliaal Wenn das Ding wirklich
explodieren sollte, wie wollen Sie dann da-
vaukoiui'teuL"

„Ich würde natürlich mit rn die Luit
fliegen!"

Wieder fühlt Georg ein Grauen an sich
herankriechen. Ter Satz steht io einfach klar
und selbstverständlich da. Und von den
grauen Augen des Finnen heben sich sekun¬
denlang die Schleier. Etwas Fanatisches
Unerbittliches blitzt darin aus. Sollte der
Mann am Ende die Wahrheit . . .: Großer
Gott! Georg braucht eine ganze Minute, um
sich selber wieder in die Gewalt zu be¬
kommen.

..Warum sagen Sie das alles nicht dem
Kapitän ? Oder dem ersten Osiizier? Warum
wenden Sie sich ausgerechnet an mich?"

„Weil Sie der einzige Nichtamerikaner
unter der Besatzung sind. Herr Reetz. Ich
mag die Amerikaner nicht. Ein Mensch wie
Captain Vamster bringt es fertig, das Schill
in die Luft gehen zu lasten, aus purem
Eigensinn, weil er mir nicht glauben will.
Sie sind Deutscher. Ich habe Sie in diesen
Tagen hier an Bord beobachtet. Ich weiß
daß Sie fähig sind, für Ihre Mitmenschen
etwas zu tun."

„Gut ." sagt Georg entschlossen. .Ich
werde Ihren Angaben nachgehen. Wo befin¬
det sich die — hm — die Höllenmaschine?"

„Im Laderaum. Sie ist als Stückgut auf-
gegeben."

„Und Sie misten, wo sie verstaut ist?"
„Genau weiß ick es nicht. Aber ich habe

am Kai tn Frißko die Verladung be¬
obachtet und weiß, durch welche Luke sie
verstaut wurde.

„Also, welche Luke?"
Der Finne verzieht das Gesicht zu einer

Grimasse, die ein Lächeln lew wll. „Ich
werde es Ihnen sagen, Herr Reetz. Aber eine
Bedingung ist dabei. Sie müsien mir Ihr
Wort geben, daß Sie weder dem Kapitän

eine Meldung machen, noch mich verbauen
lasten. Ich verlasse in Honolulu das Schiss.
Versichern Sie mir. daß Sie nichts unter¬
nehmen werden, um mich dort den Behörden
auszuliefern."

Georg reißt die Geduld. Der Mann sprich,
so klar und logisch. Es ist wirklich schwer,
die Fiktion aufrecht zu erhalten , daß man es
mit einem Verrückten zu tun hat. Georgs
blaue Augen beginnen zu blitzen. „Wißen
Sie , Herr Iotahiliaa , daß ich Sie hier so¬
fort festnehmen lasten kann! Wenn Sie nicht
schleunigst genaue Angaben machen, lalle ich
den Kapitän rufen. Ter wird kurzen Prozeß
mit Ihnen machen! Er läßt Sie in Eisen
legen, bis wir in Honolulu lind, und wird
Sie dort der Polizei übergeben! Verstan¬
den?"

Der Finne neigt flüchtia den Kops. Etz
steht in Ihrem Belieben, Herr Reetz. Dann
fliegt morgen vormittag 8.15 Uhr die ..Hia¬
watha " in die Lull."

Knacks! Der hölzerne Lössel, den Georg
spielend vom Tisch ausgenommen hat zer¬
bricht tn seinen verkrampften Fäusten Herr
Ioiahiliaa erbebt llch ruhig. Ick will
Ihnen Zeit lallen Herr Reetz. Ueberleaen
Sie llch die Sache' Zwingen kann mich
nichts rn der Welt. Aber wenn Sie mir Ihr
Wort geben nichts aeaen mich zu nnierneh-
men will ich Ihnen Helten die achibundert-
dreißia Pallagirre dieses Schilles u> retten.
Wenn Sie mich ritten lallen wollen. — ich
bin in meiner Kabine."

Leiie und behutsam schließt llch hirtter
dem Finnen die Tür . Georg Reetz stelu einen
Augenblick mit halvollenem Munde da, ? as
ist doch der Gipset der Frechheit. Dem Kerl
nachla»se» ihm reckus»nd links eine ruiuer-
hauen, ihn seslhallen »nd in Ei'en lege»
lasten! lFortsetzuna iolat.) .
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Mittwoch und Donnerstag
Kleidersammlung!

Entbehrliche Kleidungsstückejetzt schon
richten!

Vielleicht gehts doch! Du sagst, Du hast die
enwehrltchen Kleidungsstücke schon in den
letzten Jahren abgegeben und nun ist nichts
mehr da? Probiers : sei ganz ehrlich vor Dir
selber und halte Nachmusterung! Es findet
sich sicherlich noch 'was ! Du weißt ja, ein
altes Gelump, das in den Lumpensack ge¬
hört, willst Du nicht geben, denn damit kann
Sie Kleiderstellc trotz noch so ausbesserungs-
kundigen Helferinnen nichts anfangcn. Aber
Du willst ja als gute Deutsche oder guter
Deutscher nicht Unbrauchbares loswerden,
sondern Du willst ein kleines Opfer
bringen.

Drum nimm ein noch gutes  Stück Dei¬
ner Garderobe und gibs her, wenn's momen¬
tan auch eine kleine Ueberwindung kostet!
Und wenn dann Dein Bekannter , der Fatzke,
so e bitzle von oben runter fragt : „Ja hast
Du denn bloß noch zwei Straßenanzüge ?",
dann trumpfst Du mit berechtigtem Stolz
auf : „Jawohl ! Ich Hab den braunen , der mir
so lieb war , ans W.H.W. gegeben und Hab
drum bloß noch drei muntre Sachen: zwei
Straßenanzüge und ein gutes Gewis¬
sen! — Und Du ?" - Glaubst Du,
der verzieht sich geräuschlos?

Die Obsternte im Kreis Calw
Die im Auftrag des Statistischen Landcs-

amts durchgcführte vorläufige Schät¬
zung  der Obsternte im Kreis Calw  hat
«5 370 Zentner Aepfcl  mit einem Ertrags¬
wert von 276 305 RM . und 26 510 Zentner
Birnen  mit einem Wert von 86 105 NM.
ergeben. Ohne Berücksichtigung der Heuer be¬
deutend reichlicher ausgefallenen Ernte an
Steinobst hat also der geschützte Obstertrag
den Wert von 362 600 RM . gegenüber 82 238
RM . Schätzwert im Vorjahr erreicht, was
einem Mehrertrag  von 280267 RM . ge-
Hen 1934 entspricht. Der Durchschnittspreis
für Acpfel beträgt z. Zt . 4.20 NM ., für Bir¬
nen 3,22 RM .,- im Vorjahr sind im Durch¬
schnitt 7.30 NM. für den Zentner Aepfel, und
7.80 NM. für Birnen bezahlt worden.

Die Schätzung, in welcher das Obstcrnte-
ergebnis der Gemeinde Altburg nicht ent¬
halten ist, dürfte mengen- wie wertmäßig den
tatsächlichen Ertrag erheblich unterschrei¬
ten. Der Umfang des heurigen Obsthandels
im Bezirk rechtfertigt diese Annahme. Aus¬
ländisches Mostobst, das sonst in Masse ein¬
geführt wurde, wird heute erfreulicherweise
nur noch in wenigen Ausnahmcfällen abgc-
nommen.

Aus den angeführten Ziffern geht mit
aller Deutlichkeit hervor, daß der Obstbau
in unserem Kreis keineswegs unbe¬
deutend  ist . Als Notwendigkeit ergibt sich
indessen eine Umstellung unserem Obstbaus
auf im Handel begehrte Sorten . Ihr An¬
bau muß natürlich lohnend sein und Klima-
wie Bodenverhältnisse berücksichtigen. Das
Arbeitsgebiet der Fachschaft Obstbau, der
Baumwarte und Obstzttchter ist also noch ein
recht weites Feld . Die Arbeit, welche über
ein Jahrzehnt hindurch der frühere Bezirks-
vbstbauvcrein Calw durch unermüdliche Auf¬
klärung und Beratung der Obstzüchter be¬
gonnen, gilt es heute fortzusctzcn. Die wert¬
vollsten und für den Anbau im Bezirk am
geeignetsten Obstsorten sind bank der Arbeit
des Vereins bereits ermittelt . Die gewon¬
nenen Erkenntnisse bei den Obstzüchtern voll¬
ends durchzuschcn, ist heute Aufgabe und
Ziel . Das bedeutet eine Erziehungsarbeit
auf lange Sicht, die erst in einem Zeitraum
von Jahren ihre Früchte zeitigen wird.

Dom Calwer Wochenmarkt
Steigende Kartossel-, sinkende Obstznfnhr
Dem letzten Wochenmarkt waren 50—60 Ztr.

Kartoffeln , ausschließlich Deckenpfronner, zu¬
geführt, wahrend mehrere Wagenladungen
Kartoffeln aus den Waldorten den Verbrau¬
chern zu den vorgcschriebenen Erzeugerprei¬
sen direkt angeliefcrt wurden. Weniger stark
war die Zufuhr an Obst auf dem Wochen¬
markt. Neben 6 Körben Tafeläpfel zu 12 Pfg.
das Pfund und 4 Körben Tafelbirnen zu 15
bis 18 Pfg. waren 6 Körbe Zwetschgen zu
20 Pfg., 4 Körbe Quitten zu 15—18 Pfg. und
1 Korb Walnüsse zu 40 Pfg. je Pfb. aufge¬
stellt. Trotz der geringen Zufuhr war der
Handel flau,- ebenso schleppend war der Ver¬
kehr auf dem Gemüsemarkt, obwohl die
Preise durchweg niederer wie in Stuttgart
sind.

Das Sp ^ obst zum Einlagern dürfte
wohl erst in den kommenden Wochen zu
Markt kommen. Es hängt jetzt noch auf den

Bäumen , weil es durch das Hiuausschieben
der Ernte umso haltbarer wird. Gegenwär¬
tig herrscht in den Landortcn des Bezirks
ein reger Obsthandcl mit Most- und auch
schon mit Tafelobst. Bezahlt werden zur Zeit
für Mostäpfel bis zu 5 NM., für Mostbirnen
NM . 2.80 bis NM . 3.20 je Ztr , für Tafel¬
äpfel NM. 7.— bis 10.—, Tafclbirnen NM.
10.— bis 12.— je Ztr . und Sorten . Das Sor¬
tieren  des Tafelobstes wird infolge der
Verladeprttfungen immer sorgfältiger durch¬
geführt. Das wird vom Obsthandel sehr be-

Jn einem Erlaß des 'Reichs- und Preußi¬
schen Ministers für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung über die Schülerauslest
an den höheren Schulen wird u. a. bestimmt
Tie Aufgabe der höheren Schule ist es. den
körperlich, charakterlich und geistig besonders
gut veranlagten Teil der deutschen Jugent
so zu erziehen, daß er fähig wird, später in
gehobenen oder führenden Stellen unser po¬
litisches. kulturliches und wirtschaftliches
Volksleben maßgebend mitzugestalten. Tn
höhere Schule hat daher die Pflicht, unter
den zu ihr kommenden Jugendlichen eim
Auslese zu treffen, welche die Ungeeigneter
und Unwürdigen ausscheidet, um die Geeig-
neten und Würdigen um so mehr fördern zu
können. Die ständige Prüfung muß sich au!
die körperliche, charakterliche, geistige und
völkische Gesamteignung erstrecken.

Körperliche Auslese.  Jugendliche
mit schweren Leiden, durch die die Lebens¬
kraft stark herabgesetzt ist und deren Behe-
bring nicht zu erwarten ist. sowie Träger
von Erbkrankheiten sind nicht geeignet und
werden daher nicht in die höhere Schule auf.
genommen. In Zwcifelsfällen ist ein amts-
ärztliches Gutachten zu verlangen. Jugend¬
liche, die eine dauernde Scheu vor Körper-
pflege zeigen und dieses Verhalten trotz aller
Erziehungsversuche nicht ablegen. werden von
der höheren Schule verwiesen. Ebenso führt
ein dauerndes Versagen bei den Leibesübun-
gen, das sich vor allem in Mangel an Wil¬
len zu körperlicher Härte und Einsatzbereit¬
schaft äußert , zur Verweisung, wenn nicht
Amtsarzt und Sportlehrer ein Verbleiben
befürworten.

Charakterliche Auslese.  Wer
durch sein allgemeines Verhalten in und
außer der Schule gröblich gegen Sitte und

Die NSDAP , wirbt in Stammheim
Die Ortsgruppe Stammheim  der NS.

DAP . hielt am Sonntag abend in der „Linde"
eine Versammlung, bei der Pg . Staib,
Agenbach über das Thema „Der Führer
i st die Partei,  tm c Partei i st
Deutschland"  sprach . Nach kurzen ein¬
leitenden Worten von Ortsgruppenlciter Pg.
Schiedt  folgten umfassende Ausführungen
des Redners , welcher es verstand, seinen Zu¬
hörern die Gedankenwelt des Nationalsozia¬
lismus nahe zu bringen und sie in ihrem
Glauben an den Führer , und den Neubau
des Dritten Reiches zu bestärken. Langanhal¬
tender Beifall belohnte ihn. Stellv . Kreis-
lciter Pg. Bosch , welcher der Versammlung
anwohnte, nahm anschließend die Gelegenheit
wahr, sich mit einem kurzen, packenden Vor¬
trag den Stammheimer Volksgenossen vor¬
zustellen und ihnen dabei auch einige Anlie¬
gen der Kreisleitung zu sagen, die vielfach
wegen Kleinigkeiten überlaufen wird, sich
aber über Mangel an Geschäften nicht bekla¬
gen kann. Ein „Sieg Heil" auf den Führer
und das Horst-Wessel-Lied beschlossen die
Kundgebung.

Wo bleiben die Triebwagen
auf der Nagoldbahn?
Der Ragoldbahn-Ansschntz

hat wieder getagt
Der Nagoldbahn - Ausschuß  hatte

sich unlängst nach längerer Pause wieder ein¬
mal unter dem Vorsitz von Oberbürgermei¬
ster Kürz  in Pforzheim zusammengefnnden.
Die Auflockerung des Verkehrs, die Unter¬
teilung der Züge in leichtere Einheiten und
der Einsatz von Triebwagen standen im Vor¬

grüßt, weil dadurch das geringwertigere , un¬
ansehnlichere und unhaltbare Obst dem Markt
fernbleibt. Der ganze Zweck der Verladeprü¬
fung ist ja nur der, unser gutes schwäbisches
Obst in der ih mgebtthrenöen Aufmachung
und Güteklasse in den Handel zu bringen,
damit es mit der Anslandsware in Wett¬
bewerb treten kann. Wie nötig das ist, be¬
weist die Tatsache, daß heute noch für bul¬
garische Goldparmänen NM. 30.— pro Ztr.
auf dem Stuttgarter Obstgroßmarkt bezahlt
werden!

Anstand verstößt, ist von der Schule zu ver¬
weisen. Fortgesetzte Verstöße gegen Käme-
radschaftlichkeit und Gemeinschaftssinnziehen
nach vergeblichen Besserungsversuchen die
Verweisung von der Schule nach sich. Das¬
selbe geschieht bei dauernden Verstößen gegen
Zucht und Ordnung und gegen Ehrlichkeit,
die auf einen grundsätzlichen Mangel an
Einsügungs- und Ordnungssinn und ander-
seits an Offenheit deuten.

Geistige Auslese.  Die geistige Aus-
lese erfolgt aus der Grundlage der für die
einzelnen Klassen und Stufen in den Lehr¬
plänen geforderten Denkfähigkeit, geistigen
Reise und Kenntnisse. Entscheidend ist hier
nicht die Summe angelernten Wissensstoffes,
sondern die geistige Gesamtreife. Grundsatz-
lich gilt ein Schüler als versehungsreif. wenn
er in allen Geistesfächerndas Klassenziel er¬
reicht hat. Wertvoller als ein allgemeines
Genügen ist jedoch, daß wenigstens auf ein¬
zelnen Gebieten Höherleistungen vorhanden
sind. Nm deretwillen kann dann über Min-
derleistungen in anderen Einzelfächern hin¬
weggesehen werden, vorausgesetzt, daß diese
Minderleistungen nicht auf einem allgemei¬
nen Mangel an Denkfähigkeit und geistiger
Reife beruhen.

Völkische Auslese.  Arische Schüler
dürfen hinter nichtarischen nicht zurückgesetzt
werden. Es ist daher nicht angängig, an
Nichtarier irgendwelche Vergünstigungen zu
geben tSchnlgelderlaß, freie Lehrmittel, Er¬
ziehungsbeihilfen und dergl.), solange sie
arischen Schülern versagt werden. Schüler,
die durch ihr Verhalten in und außer der
Schule die Volksgemeinschaft oder den Staat
wiederholt schädigen, sind von der Schule zu
verweisen.

bergrund der Besprechungen. Der Trieb¬
wagen ist schon verschiedentlich von der
Reichsbahn eingesetzt worden. Wenn man sich
auf Reisen umsteht, findet man das flinke,
entwicklungsfähige Fahrzeug auf manchen
Haupt- und Nebenstrecken. Was Wunder
also, wenn sich der Nagoldbahn-Ausschuß er¬
neut mit seinen alten Ansprüchen meldet!

Die Triebwagen könnten die Eilzügc
auf der Nagoldbahn in der verkehrsärmeren
Zeit ersetzen  und in Calw Anschlüsse an
die Strecke Stuttgart —Wcildcrstadt Herstel¬
len. Gerade bei den Eilzügcn der Nagold¬
bahn, bei denen auf der Bergfahrt Aufent¬
halte in Unterreichenbach und Hir¬
sau  aus betrieblichen Gründen nicht einge¬
legt werden, könnte der Triebwagen ver¬
möge seiner beschleunigten Anfahrt lang ge¬
hegte Wünsche befriedigen, auch den Verkehr
wirtschaftlicher gestalten, und die ganzjährige
Aufrechterhaltung der Eilzügc ermöglichen.

Die auf der Nagoldbahn benutzten Eisen¬
bahnwagen  waren schon oft Gegenstand
von Beschwerden. Man versteht es nicht, daß
eine Bahnstrecke, an der so viel Kurorte lie¬
gen und die die Zufahrt zum östlichen
Schwarzwald darstellt, so stiefmütterlich be¬
handelt wird. Der Uebergang aus den
Schnellzügen auf die „Veteranen " der Nagold¬
bahn ist alles andere als verkehrswerbcnd.
Im übrigen ist der Fahrplan der Nagold¬
bahn nicht zu bemängeln. Was noch zu wün¬
schen wäre, ist der schon beim Bahnbau vor
60 Jahren vrgesehene zweigleisige  Aus¬
bau. Doch wäre man zunächst mit einer Aus¬
weichstelle am Vorortbahnhof Dillstein
zufrieden,  die bei kleinem Aufwand an
Mitteln manche Verbesserung des Fahrplans
ermöglichen würde.

SchLlerauslese an den höheren Schulen
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Deutsche Arbeitsfront , Verwaltungsstelle.
Es ergeht hierdurch letztmalig Aufforderung,
die Mitgliedskarten bczw. -Bücher der frühe¬
ren Verbände (auch N.S .-Hago) mit Aus¬
nahme der D.A.-Verbünde bis spätestens 25.
Okt. auf der Geschäftsstelle Altburgerstr . 14
abzuliefern . — Wir betonen ausdrücklich, ^ aß
die Mitglieder selbst dafür verantwortlich
si'' ö, nicht etwa die Rlockwalter.

Letzte Kurzschriftprüfung 1935
Die Industrie - u. Handelskammer Stutt¬

gart  hält am 10. November die letzte dies¬
jährige Kurzschriftprüfung ab. Für Calw
wäre ja eigentlich die Industrie - und Han¬
delskammer Nottwcil zuständig, doch ver¬
anstaltet diese im laufenden Jahr keine Prü¬
fung mehr. Vom Frühjahr 1936 ab sind die
Kurzschriftprüfungen in Rottweil  abzu¬
legen. Wer die Handelskammerprüfung be¬
standen hat, wird bei Strllenbesetzungen in
den meisten Fällen vor anderen vorgezogen
werden. Das Prüfungszeugnis ist also von
großem Wert. Geprüft werden 150 Silben
und mehr. In 120 Silben kann eine Vorprü¬
fung abgelegt werben, worüber auch eine Be¬
scheinigung ausgestellt wirb . Da die Anmel¬
dung bis spätestens 31. Okt. in Stuttgart er¬
folgt sein muß, wenden sich Bewerber am
besten »machend an den Ortsgrnppenleiter
der Deutschen Stenoarafenschaft, Herrn
Holzwarth,  Ed .Conzstr. 26, wo Anmelde¬
formulare erhältlich sind.

Zirkus Holzmi ll?r kommt
Am kommenden Freitag trifft der bekannte

Zirkus Holzmüllcr zu einem dreitägigen
Gastspiel in Calw  ein . Holzmüller verspricht
einen Spielplan , in dem die besten Vertre¬
ter auf dem Gebiete der Dressuren, Akrobatik,
Luftgymnastik, Sportdarbietungcn usw. zu
sehen sind. Dazu einen großen fahrenden Tier¬
park mit Elefanten , Berberlöwen , Leopar¬
den, Eis - und Braunbären , Wolf, Hyänen,
heilig. Rindern , korsik. Ziegen, Affen usw.
Näheres im Anzeigenteil.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch

»nd Donnerstag : Unter dem Einfluß von
kiefdruck ist für Mittwoch und Donnerstag
mmer noch unbeständiges , vielfach bedecktes
»nd auch zu vereinzelten Niederschlägen ge.
»eigtes Wetter zu erwarten.

Rohrdorf , 22. Okt. Hier wurde ein Kar¬
toffelstock mit einem Gesamtgewicht von
6,850 Kilogramm geerntet . Unter den Früch¬
ten befand sich eine Niesenkartoffcl, die allein
1 Kilogramm und 60 Gramm wiegt. Außer
5 sehr großen hatte derselbe Stock noch acht
faustdicke Kartoffeln.

Enzklösterle, 22. Okt. Dank den Bemühun¬
gen des Bürgermeisters ist es gelungen,
bessere Postvcrbindungcn mit Wildbad für
den Winterfahrplan zu erreichen. — In den
letzten Tagen verließ der weithin geschätzte
Nevierförster Günther die Gemeinde, um
nach Wildbad zu überstcdcln.

Mn Nsime5«orl
„8olangs wir im Kleis eine
eigens Zeitung iiaben,
kommt mir kein anclet-LIatt
ins Kteus."

Hsväle sued 0u üsnsed

Wildbad, 22. Okt. Die Staatliche Vadver-
waltung Wildbab veranstaltete zum Abschluß
der diesjährigen Kurzeit am vergangenen
Sonntag einen Betriebsausflug , an dem die
ganze Gefolgschaft, zum Teil mit ihren An¬
gehörigen, geschlossen teilnahm. Die Fahrt
ging über Maulbronn , Bruchsal nach Heidel¬
berg und zurück über Hcilbronn.

Böblingen . 22. Okt. Am 16. Oktober 1919,
vor nunmehr 25 Jahren , ist die 12,97 Klm.
lange Eisenbahn Böblingen —Weil im Schön¬
buch als eingleisige, vollspurige Nebenbahn
eröffnet worden. Rund breiviertcl Jahre spa¬
ter, am 29. Juli 1911, konnte dann auch die
4 Klm. lange Neststrecke Weil im Schönbuch
—Dettenhausen dem Betrieb übergeben wer¬
den. Von den Baukosten mit 1809 000 Mk.
trugen die Gemeinden 84 000 Mk.
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rmi swnmrvrM far Mtvelne
Der Vorsitzende deS Schlachtviehverwer-

iungsvrrbandeh Württemberg hat am 18. Ok¬
tober 1935 vre folgende Anordnung über die
Stallte st prelse  lür Schweine rm Ge¬
biet des Schlachtviekiverwertungs -Verbandes
Württemberg erlassen : Im Einvernehmen
niit der Hauplvereinlgung der Deutschen
Viehwirtschait und der Landesbauernichast
Württemberg werden die mit meiner Anord¬
nung vom S. August 1935 festgesetzten Stall-
höchstprette iür Schweine ausgehoben.
An Stelle derselben treten folgende I e st -
preise,  die weder unter - noch überschritten
werden dürse » :

Iür die württ . Lberämter Aalen . Back¬
nang . Balingen . Besigheim , Blaubeuren
Brackenheim Crailsheim . Ellwangen . Ireu-
denstadt Gaildors Geislingen . Gerabronn
Gmünd . Göppingen . Hall . Heidenheim
Hellbraun Herrenberg , Horb . Kirchheim
nünzelsau Marbach . Mergentheim . Nagold.
Neckarsulm Neresheim . Nürtingen . Obern-
dors. Oehriugen Ravensburg . Re»tlingen.
Nottenburg Nottweil . Spaichingen , Sulz.
Schorndorf . Lettnana . Tübingen . Tnttlin-

en. Ulm. Urach. Welzheim und die hichenz.
ande für Schweine der Schlachtwertklasse ^

lüber 300 Pfund ) 51.50 RM .. für Schweine
der SchlachtwertNasse k lvon 240 bis 300
Pfund ) 49 RM .. für Schweine der Schlacht¬
wertklasse 6 lvon 200 bis 240 Pfund ) 47
NM., für Schweine der Schlachtklasse v bis k
lunter 200 Pfund ) 44.50 NM.

Iür die württ . Lberämter Calw . Eßlin¬
gen. Leonberg . Ludwigsburg , Maulbronn.
Neuenbürg , Stuttgart  einschl . Poli¬
zeipräsidium Stuttgart.  Vaihin¬
gen a . Enz. Waiblingen und das bad. Be¬
zirksamt Pforzheim für Schweine der
Schlachtwertklasse ä lüber 300 Psd .) 52.50
NM .. 8 «von 240 bis 300 Psd .) 50 NM .. 6
lvon 200 bis 240 Psd .) 48 RM .. v —? lunter
200 Psd .) 45.50 RM.

Iür die württ . Lberämter Biberach . Ehin-
gen Laupheim . Leutkirch. Münsingen . Nied-
lingen . Saulgau . Waldsee und Wangen lür
Schweine der Schlachtwertklasse /X lüber 300
Psd.) 51 RM . 6 lvon 240 bis 800 Psd .,
48.50 NM .. 6 lvon 200 bis 240 Psd .) 46.50
NM .. 0 8 lunter 200 Psd .) 44 RM.

Tie Preise verstehen sich ab Stall des Er-

zeugervetrlebeS für nüchtern gewogene Tiere
,e 100 Pfund Lebendgewicht. Sosern seither
die Uebernahme der Tiere aus der Verlade¬
station des Erzeugerbetriebes üblich war.
verstehen sich die Preise ab letzterer. Für
württembergische und hohenzollerische Enkla-
den gelten die Festpreise des umliegenden Ge¬
biets . Bei Verfehlungen gegen diese Anord¬
nung oder bei Umgehungen irgendwelcher
Art können Ordnungsstrafen bis zu 1000 M.
im Einzelfall verhängt werden . Als Verfeh¬
lung wird auch das Anbieten und Fordern
von Preisen angesehen , die mit den vor¬
stehend aufgeführten nicht übereinstimmen.
Diese Anordnung tritt am 19. Oktober 1935
in Kraft . Mit diesem Tage sind alle dieser
Anordnung entgegenstehenden Anordnungen
auiaekwben.

Das v am Kraftfahrzeug
Unvorschriftsmäßige Nationalitätsabzeichen
Man beobachtet jetzt vielfach an Kraftfahr¬

zeugen ein entweder an der Rückwand oder
auf dem Schutzblech angebrachtes ver¬
chromtes O - Abzeschen.  Solange das
Fahrzeug nur in Deutschland verkehrt , ist

gegen diese Beschilderung nichts einzuwenden»
obwohl sie ja eigentlich überflüssig ist. da ja
das polizeiliche Kennzeichen bereits erkennen
läßt , daß es sich um ein in Deutschland zu¬
gelassenes Fahrzeug handelt . Anders liegen
die Dinge jedoch, wenn das Kraftfahrzeug
zu Auslandsreisen benutzt wird . In diesem
Falle verstößt die Anbringung des verchrom¬
ten O aus folgenden Gründen gegen die be¬
stehenden internationalen Vorschriften:

Erstens ist vorgeschrieben , daß das Natio¬
nalitätsabzeichen bei Kraftfahrzeugen in
schwarzer Schrift auf weißem
Gruud  anzubringcn ist. zweitens muß das
O-Schild , wie das Hintere Nummernschild»
nachts beleuchtet  sein , und drittens ist
genau vorgeschrieben , wie hoch und wie breit
die Beschriftung auf dem ovalen weißen
Schild  vorzunehmen ist.

Man wird gut tun , diese Vorschriften bei
Fahrten ins Ausland zu befolgen . Das Na¬
tionalitätsschild wird zweckmäßig unterhalb
des Hinteren polizeilichen Erkennungszei¬
chens angebracht.

Bestellen Sie die Schwarzwaldwacht!

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Verkauf abgängiger Obstbäume
aus dem Bestand auf dem Galgenwascn am Samstag , de»
26. Oktober 1935, vormittags 9 Uhr . Zusammenkunft beim
Welschen Häusle.

Den 21. Oktober 1935. Stadtpflege.

VerLaus eines
MrtsWslliilveseiis

2. und letzter Termin.
Aus der Hinterlassenschaft kinderlos verstorbener Gast¬

wirts -Eheleute wird am Samstag , den 26. Oktober ds . Js .,
nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathaus

in Möttlingen
Kreis Calw , in öffentlichem Aufstretch versteigert:

Geb .Nr . 49: Wohn - und Wirtschaftsgebäude Gasthaus
z. „Ochsen" jdingl . Recht), mit Scheuer,
Schweinestall und Hofraum.

Parz .Nr . 55/2: Garten mitten im Ort , 67 qm,
Parz .Nr . 35/1: Garten beim Backhaus , 2 s 72 qm.
Wirtschaftsinventar kann miterworben werden.
Möttlingen,  den 19. Oktober 1935

I . A.: Der Bürgermeister.

Neuweiler.
Donnerstag , 24. ds . Mts . findet hier

Krämer -, Vieh-
und Schweinemarkt

statt , wozu Einladung ergeht . Auftrieb von 8—10 Uhr.
Folgende seuchenpolizeiliche Vorschriften sind streng zu

beachten:
1. Personen und Tiere aus Sperrbezirken und Veov-

achtungsgcbicten sind vom Markt ausgeschlossen.
2. Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis

durch zweifelsfreie Einträge im Kontrollbnch der Nachweis
Ihres Ursprungs aus seuchenfreicn Gebieten zu führen.

3. Für von Bauern zugetriebenes Vieh müssen Ursprungs¬
zeugnisse des Bürgermeisters der Ursprungsgcmetnöe vor-
gclegt werden.

4. Wer Vieh dem Markt zuführt , das den Bestimmungen
der Ziffer 1—3 nicht entspricht , wird außer der etwa zu er¬
folgenden Bestrafung ausnahmslos vom Markt zurückgewie¬
sen werden . Der Bürgermeister.

^-LSI

für Kraut
i - l 2S Liter

Neuen

Reisen ni!l WM
ev. 775 X 145 Radscheibe für Opel
passend zu verbau ,en.

Wer, sagt die Gesch-SIelle ds.
Blattes.

Krauthobel
Krautbohrer
Kartoffel-
und Obsthorden

(offen)
sehr billig zu verkaufe»

Anfragen unter Nr . 2S6 an die
Tesch.-St . ds. BI.

Eugen Dreiß,
Ealw , am Markt

Zu vermieten Heller, trockener
Raum

im Erdgeschoß, mit Eingang von
der Straße.

Lederstraße 28l

Ln HffssSlk HffssSNUM!
Auch er hatte sich ein auswärtiges Blatt zu¬
gelegt, mutzte tausenderlei Wichtigkeiten von
überallher, nur was ihn wirklich anging, blieb
ihm »fremd". Schaden heilte ihn von der
»Auswärtigen"-Neberschätznng. Seitdem ma¬
chen gewisse »Beglücker" einen Bogen ums

^ - au».

Schwarzwaldverein Calw
Zu der am Samstag , den 26. Oktober 1S3S

stattfindenden

AWrigen MiiSlkW-Mr
verbunden mit Familienabend und Tanz im Badischen
Hof, abends Punkt 8 Uhr, laden wir unsere Mitglieder und
Freunde herzlich ein.

Eintritt frei ! Ortsgruppe Calw
Der Vorstand

Schöne weihe Tischwäsche
moderne Muster

Tischtücher»baumwollen, 110/150 cm RM. 2.00
.. .. 130/160 cm RM . 2.70, 3.40, 4.50
.. halbleinen, 130/160 .. 4.50, 5.05, 5.10
.. .. . 130/168 .. .. 5.40,5 .70,6 .70

Tafeltttcher, baumwollen, 130/230 cm RM. 4.80
„ halbleinen, 130/220 cm

RM . 6.40, 6.90, 6.95, 7.50
Mundtücher, baumwollen, 50/50 cm RM. —.42

.. 60/60 » RM . —.68. —.75
„ halbleinen, 56/56 cm RM . —.90, —.95

60/60 RM . —.95, 1.20, 1.35

Paul Räuchle , am Markt , Calw
EU

LeliWÄi'is IVIäntsI
mit uncl olins ? slr

Lcttv/srrs Kisiclsr
in Walls uncl 3sicls

LLkvvLl'rs Ko8i0'm6
ölussn unä l̂ öcks

In p « I « « p /k u » -»I, I und
allsn gangdsrsn Sröösn vorrätig

Das ruvsriässigo fscligosckLkt kür gut» vnmsnklslciung
ptorrksim - Leks klotrgar - uncl SlnmsnstraSa

Statt Karton

Or. msct . k?uc>oli Lelilsiok

LeKIslell , gsb . 8sMsci

Vsrmäsilts

Gechingen, 21. Oktober 1935.

Todes-Anzeige
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten und Bekannten

mit, daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Luise Gann
geb. Essig

heute mittag nach kurzer Krankheit im Alter von
50 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Friedrich Gann , Wagner

Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr

LehrmWen
für Strumpf - u. Handschuhstrickerei
sofort gesucht.

- St . Wendelstraße1

Derkaufe ca. 80 Zentner

Angersen
Fritz Swinner , Stammheim

Suche zu kaufen einen gebr.
sehr gut erhaltenen

Dauerbrandofen
für 250 cdm Heizraum, sowie einen
kleineren.

Angebote unter W . 3 . 296 an
die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Wer nicht inseriert,
spart am falschen Platz.

Qslw
Oktobsi - 1936

Tilburg

Berücksichtigen Sie die
Inserenten unseres Blattes!

Schöne

Quitten
verkauft

Chr . Stürner
Ein bereits neues,

garantiert reines

Faß
oval mit Türle, etwa 210 Ltr. hal¬
tend, wird verkauft

MarKtstraße 11

Schöne

Gelbe Rübe«
zum Einlegen empfiehlt billigst

Ehr. HLgele.

Ls)' 1

Vs

LIM ltilWüIIer
kamint Mit
suk «Ion Lrnkl
uncl eröitnet ein nur 3tSßl^es
Osstspiel sm kroitsF , den
25 . Olrt -, abends 8 Ilbr.

Vereinen!ie niclit
<1ie8em Lircu8 Idren öesuck sd-
ruststten ;8ie werden llberrssckt
8ein von d. Oüte des Oedoienen
u. von äen kerriicli. Kettungen,
^us sein 8plelpl «n o. n.:
Llekanten-Oressur, kuilz^nins-
stik, 8portskrodal !k, lurnerel,
lloke 8ckuIe,iUensckenaike,k'll6-
dsll-tlunde, 8paLmacker osv.
Xus derlierseliso u. 0.:
Kiesen- klekant, 8erber !Sven,
lixsr , keopsrden, Lis- 0.öraun-
dären,Hyäne,Volke,keillxv Kin¬
der, korsik. ikiexen, ^ kken osv
Kreise von 50 kkg. di81.6054k.
Vnrverksuk:

Llxsrrenkaus Scbsukelderxer.
Vorsteilunxen: krsitax 8 vtir,

rovie 8»mstsg uncl Lonntsx
4 vbr uns 8 vkr.

?sdrrSäer veiöen unt. Osrsntie

niiee!Ie llemrilW,
L>80 Kommen 81« u. 8cbnuen
8Ie 8iek Uolrmüller8 spielplsn
eckter Lircu8kun8t sn!

dlur 3 Is ^el

Lei vledt vllnil!
Hinter cier d1s88enlei8tung verber¬
gen 8>cii suck 8cbverviegencls
discbteile. vu drsucd8t nickt ciis X-
oöer V-Xeitung, gonöern sein /^mts-
unä kieimstblstt »Zckvsrsvslct-
V/sckt' . Dort liest du »Hein, vss
deine Interessen virklick derükrt.
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